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• Interview 

Das Wohne 
neu den 
Wohnflächen verringern, 
Räume gemeinsam 
nutzen, Wohnqualität 
anders definieren: So 
können Kosten sinken. 

Deutschland ächzt unter dem Fehlen von 
preiswertem Wohnraum und unter 

steigenden Baukosten. Kredite sind zwar 
äußerst billig, aber immer komplexere 
Energiesparmaßnahmen und Technik­
kosten treiben die Preise. Wo und wie 
können Bauherren sparen? Welche 
Sparmaßnahmen machen Sinn? Der 
Frankfurter Architekt Hans Drexler zeigt in 
seinem Buch "Bezahlbar. Gut. Wohnen." 
(mit Klaus Dömer und Joachim Schultz­
Granberg, Jovis Verlag) an einer Reihe von 
Beispielen, wie auch heute noch preiswerter 
Wohnraum angeboten werden kann. 
Herr Drexler, alle klagen über hohe Baukos­
ten. Wie kann man denn heute überhaupt 
noch bezahlbaren Wohnraum errichten? 
Dafür sollten wir über das Wohnen insge­
samt neu nachdenken. Das gilt zum Ersten 
für die Fläche, die wir bewohnen. Die hat 
sehr zugenommen in denvergangenen 
Jahrzehnten. Und es geht um die Wohn 
Standards, die heute erwartet werden: Wie 
viele Bäder benötigt eine Wohnung? Wel­
chen Komfort, wie viel Medientechnik, wie 
edel soll alles ausgestattet sein? Wenn wir 
über Baukostensteigerungen reden, dann 
sprechen wir viel zu selten über solche 
Gründe für die Kostensteigerungen. Und 
wir lassen dabei auch meist außen vor, dass 
wir auf immer mehr Quadratmetern leben. 
Wie viel Fläche bewohnen wir denn jetzt? 
Im Durchschnitt hat jeder Deutsche heute 
47 Quadratmeter zur Verfügung. Das sind 
zehn Quadratmeter mehr als noch vor 
zwanzig Jahren. 
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Gelten diese Zahlen für ganz Deutschland? 
Nein. In einigen Großstädten liegt die 
durchschnittliche Wohnfläche niedriger, 
weil dort die Preise so hoch sind. Hier in 
Frankfurt sind das zum Beispiel39 Quad­
ratmeter pro Person. 
Kann man denn auf kleineren Flächen eine 
gleiche Wohnqualität erreichen? 
Ich denke schon! Wir planen gerade für 
eine genossenschaftlich organisierte 
Wohngruppe in Frankfurt ein solches 
Haus. Da wollen wir pro Kopf eine 
Wohnfläche von 28 Quadratmeter reali­
sieren. Um das zu erreichen, ohne dass 

der Komfort sinkt, arbeiten wir mit zwei 
Hauptstrategien. Die wichtigste ist, dass 
im Gebäude viele Funktionen geteilt wer­
den. Es wird z.B. auf ein Gästezimmer in 
den Wohnungen verzichtet, weil es im 
Haus ein gemeinsam genutztes Gästezim­
mer gibt, das von allen benutzt werden 
kann. Die Wohnzimmer für eine vierköp­
fige Familie sind relativ klein, nur 30 
Quadratmeter. Dafür gibt es im Gebäude 
eine große Wohnküche, die man nutzen 
kann, wenn eine Geburtstagseinladung 
ansteht oder ein anderes Fest. Viele klei­
nere Dinge werden ebenfalls geteilt: Statt 

Waschmaschinenräume in jeder Woh­
nung gibt es eine gemeinsame Wasch­
küche. Es gibt Car-Sharing statt individu­
eller Stellplätze. Wir übertragen dort die 
Idee der Sharing Economy, die wir ja zu­
nehmend in verschiedenen Lebensberei-

-
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chen haben, auf das Wohnen. 
Verkleinern sie auch die anderen Zimmer? 
Wir entwerfen gerade Kinderzimmer mit 
10 Quadratmetern. Das scheint erstmal 
wenig, wird aber kompensiert durch sehr 
effektive Einbaumöbel und durch gute 
Raumproportionen. Auch das Schlafzim­
mer darf ein wenig kleiner sein, wenn es 
gute Einbauten hat. Man kann ein solches 
Zimmer auf 13 Quadratmetern gut orga­
nisieren, inklusive Schrank und Doppel­
bett. Heute werden Schlafzimmer aber oft 
20 Quadratmeter groß geplant. Klar, dass 
das die Kosten in die Höhe treibt. 

Wohnreqal 
Dieser Bau für 
eine Wohngruppe 
in Frankfurt wird 
einmal eine 
Vielzahl von 
Gemeinschafts­
einrichtungen 
beherbergen. 
Dadurch gelingt es 
Drexler, kleinere 
Wohnungen zu 
realisieren, ohne 
dass die Bewoh­
ner auf Kom-
fort verzichten 
müssen. 

Wie nehmen die Bewohner diese 
Verkleinerungen auf? 
Natürlich gibt es dazu Diskussionen. Die 
meisten Menschen beschränken sich ja 
eher ungern in ihrem Konsum. Verzicht 
ist nicht "in". Aber beim Wohnen sind wir 
jetzt- zumindest in vielen größeren Städ­
ten - an einem Punkt angekommen, wo 
die aktuellen Preise den meisten Familien 
richtig wehtun. Wir müssen da das richti­
ge Maß finden. 
Gibt es Vorbilder für die Verringerung an 
Wohnfläche? 
Ja, durchaus. Schauen sie nach Japan. Das 
ist ein hoch entwickeltes Land mit einem 
uns ebenbürtigen Lebensstandard. Aber 
seit langem auch mit enorm hohen Bo­
denpreisen. Durch diesen Druck haben 
die Menschen in den Großstädten gelernt, 
auf kleinen und kleinsten Flächen zu le­
ben. Daraus haben die Japaner eine sehr 
hohe Wohnkultur entwickelt. Es ist aus 
meiner Sicht deswegen wichtig, bei den 
Kosten für das Wohnen nicht nur die 
Herstellungskosten zu berücksichtigen. 
Wir müssen uns auch genau anschauen, 
was von uns nachgefragt wird. 
Ist die Gründung einer Baugruppe eine 
Möglichkeit, Kosten zu sparen? 
Ein klassischer Bauträger erwartet heute bei 
einem Projekt eine Rendite zwischen zehn 
und zwanzig Prozent. Das ließe sich theore­
tisch einsparen durch eine Initiative, ein 
Bauprojekt oder eine Genossenschaft. Oder 
man nutzt diese Marge, um die Qualität des 
Baus zu steigern. Nicht unterschätzen -+ 



Kompakt Extrem hohe Bodenpreise haben 
in Tokyo eine Kultur der kleinen Häuser und des 
Wohnen auf engstem Raum entstehen lassen: 
Eins der schönsten Beispiele: das Moriyama-Haus. 

Beweq/lch Mit anpassungsfähigen Wänden 
und Innenausbauten lässt sich Wohnfläche effek­
tiver nutzen: Das ,.Schwarzer Laubfrosch"-Haus 
von Splitterwerk in Bad Waltersdorf, Österreich. 

Sozial Kleinere Wohnungen, dafür gemeinsam 
genutzte Räume: Das Wohnprojekt Wien am Nord­
bahnhof definiert nachhaltiges Wohnen auch an 
der Zahl der persönlich genutzten Quadratmeter. 
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Seriell Hell, edel, viel Glas -trotzdem wurde dieser Bau des Ateliers Kempe Thill in Den Haag kosten­
günstig realisiert, dank Vereinheitlichung der Fassadenelemente und umfangreicher Vorfertigung. 

sollte man aber den Mehraufwand, wenn 
man ohne einen Bauträger baut. 
Wie könnte man die Kosten für Baugrund in 
den Griff bekommen? · 
Einige deutsche Städte versuchen einen 
Beitrag zur Kostensenkung zu leisten, in 
dem sie Grundstücke zur Verfügung stel­
len, die in Erbpacht vergeben werden. 
Dadurch hat man erst einmal den Kosten­
faktor Grunderwerb erheblich reduziert. 
In manchen Regionen gelingt es sogar nur 
so, überhaupt an Baugrund zu kommen. 
So wie bei uns in Frankfurt. Hier gibt es 
gar kein Angebot mehr. Um hier den ho­
hen Preisdruck abzubauen, müssten neue 
Baugebiete ausgewiesen werden. 
Haben die gesetzlichen Auflagen zu 
Energieeffizienz und Umweltverträglichkeit 
die Kostensteigerungen mit verursacht? 
Ich würde mich sehr freuen, wenn es bes­
sere Lösungen gäbe, Häuser auf einem sehr 
hohen Niveau energieeffizient und gleich­
zeitig kostengünstig zu bauen. Aber da 
existiert leider noch eine technologische 
Lücke. Jetzt ist ein Haus entweder sehr ef­
fizient und damit auch aufwendig in der 
Konstruktion, oder es ist relativ einfach 
gebaut, und dafür muss man einen höhe­
ren Energieverbrauch in Kauf nehmen. 
Können wir aus dem Ausland etwas über 
kostengünstiges Wohnen und Bauen lernen? 
In Österreich gibt es seit vielen Jahrzehn­
ten einen großen politischen Konsens dar­
über, dass die städtischen Gemeinden mit 
Siedlungsprojekten für einen kostengünsti­
gen Wohnraum sorgen. Das ist dort eine 
nationale Tradition. So etwas wird in 
Deutschland nicht gelebt. Und leider auch 
von den Wählern an der Urne nicht einge-

fordert. In Holland kann man immer wie­
der Beispiele finden, wie man schnell und 
günstig bauen kann. Manchmal kosten 
hochwertige Gebäude dort nur die Hälfte 
von dem, was sie bei uns gekostet hätten. 
Woran liegt das? 
Ein Beispiel aus Den Haag (das wir auch 
in unserem Buch besprechen) zeigt, dass 
man mit einer cleveren Standardisierung 
von Bauelementen und mit viel Vorferti­
gungen eine hohe Wohnqualität erreichen 
kann und gleichzeitig sehr kostengünstig 
bauen kann. Die Projektkosten pro Quad­
ratmeter lagen dort knapp über 1000 Eu­
ro. Das ist sehr niedrig. 
Sehen Sie darin Chancen zur Kosten­
senkung auch in Deutschland? 
In den nächsten Jahren werden wir auf dem 
Bau eine deutliche Zunahme der Vorferti­
gung und der standardisierten Bauelemen­
te erleben. Wir müssen auch aus anderen 
Gründen vorfertigen: Es gibt die Fachleute 
und Handwerker, die auf dem Bau arbei­
ten, gar nicht mehr in der Menge, wie gera­
de Bauleistungen nachgefragt werden. 
Welche Chancen bietet eine Nach­
verdichtung in den Städten? 
Wir haben im Moment eine riesige 
Nachfrage nach Wohnungen. Um dafür ·in 
den boomenden Großstädten genügend 
Baugrund zur Verfügung zu stellen, 
müsste man sicher erst einmal an die 
Bauordnung ran und dort die Abstands­
flächenregelungen ändern und liberalisie­
ren. Denn solche Regelungen begrenzen 
bislang im städtischen Raum die Mög­
lichkeiten der Verdichtung sehr deutlich. 
Das würde helfen innerstädtische Flächen 
mehr und besser zu nutzen. 8 

ONLINE Weitere Architektur-Gespräche: www.haus.de/interview 



111 Kalender 
So wird der 

Winter-Garten frühUngs-fit 
Wenn Eis & Schnee sich verabschieden, können Hobbygärtner starten. 

Unbedingt erledigen 
•lmmerqrüne Pflanzen qießen: Na­
delbäume verdunsten auch während des 
Winters Wasser - vor allem, wenn die 
Sonne allmählich kräftiger scheint. Um 
spätere Trockenschäden zu vermeiden, 
sollten Sie die Gehölze gründlich wässern, 
sobald der Boden frostfrei und trocken ist. 
•Obstqehölze schneiden: Jetzt ist Zeit, 
die Obstbäume auszulichten. Eine ausge­
dünnte Krone bewirkt, dass später die 
Blätter schneller trocknen: So wird das Ri­
siko von Pilzkrankheiten minimiert. 
• Austriebe spritzen: Kurz bevor die 
Ziergehölze austreiben, sollte man diese 
spritzen: Dabei lassen sich die Schädlinge 
noch im Winterstadium bekämpfen. Am 
besten eignet sich für diese frühe Behand­
lung ein Paraffinöl-Präparat, das rundum 
von allen Seiten aufgebracht werden muss. 
• Boden vorbereiten: Auch für gesunde 
Beete wird jetzt schon vorgesorgt. Dafür 
den Boden sachte auflockern und die Erde 
mit gut gereiftem Kompost vermengen. 
• Blumenzwiebeln schützen: Wühl­
mäusen schmecken frisch gesetzte Blu­
menzwiebeln besonders gut. Die Nager 

können Sie mit speziellen Ködern den Ga­
raus machen: Bei frostfreiem Boden in 
den bewohnten Gängen auslegen und die­
se dann wieder sorgfältig verschließen. 
• Gehölze zurück schneiden: In 
milden Gegenden können Sie 
bereits ab Ende Februar 
Strauchrosen und einige 
Ihrer Ziersträucher 
einkürzen. Dabei je­
doch die Frühjahrs­
blüher · unbedingt 
noch auslassen -
sie würden sonst 
einen Teil ihrer Blü­
te verlieren. 

Das wäre ideal 
• Rasen schonen: Liegt teilweise 
noch Schnee, sollten Sie diesen grundsätz­
lich nicht auf Ihrem Rasen abladen und 
dort auftürmen - der Rasen könnte unter 
mangelnder Luftzufuhr leiden. Und auch 
bei kaltem und nassem Wetter braucht der 
Rasen noch echte Schonung: Die Fläche 
deshalb so wenig wie möglich betreten. 

• Setzlinqe heranziehen: Draußen ist 
es noch zu kalt, aber drinnen im Warmen 
können Sie bereits einige Gemüsesorten 
wie Blumenkohl, Kohlrabi oder Schnitt-

salat vorziehen. Gut geeignet sind Plätze 
auf der Fensterbank, unter de­

nen sich aber kein Heiz­
. körper befinden sollte. 

• Sitka-Fichtenlaus 
eindämmen: Dieser 
Schädling befällt die 
Nadelbäume und 
ist durch die Klopf­
Methode zu erken­
nen: Ein weißes 

Blatt Papier unter 
einen Zweig halten 

und an diesem rütteln. 
Die Läuse lassen sich fal­

len und sind deutlich auf 
dem Blatt zu sehen. Dann behan­

deln mit speziellen Mitteln wie etwa Spru­
zit Schädlingsfrei (von Neudorff) . 
• Kompost anleqen: Die holzigen Abfäl­
le, die beim aktuellen Baumschnitt entste­
hen, sorgfältig zerkleinern und dann mit 
Küchenabfällen gut vermischen: Schon 
steht der erste Kompost fürs Jahr! • 

:z: 
< Gut zu wissen -----------------------------------------------------------------------------------, ~ 

AUFGEPASST~ EIN 
NEUER SCHAuLING 
MACHT SICH BREIT: 
DIE KIRSCHESSIGFLIEGE 

::E 
< g 

einem Schädlingsschutznetz abdecken und die- ~ 
ses erst zur Ernte wieder entfernen. ~ 
Was kann man sonst noch gegen die z: 

0 

Kirschessigfliege machen? ~ :;; 
Welche Art Schädling ist das? Eingeschleppt Zusätzlich zum Netz gibt es seit diesem Jahr von 3= 

aus Asien: Die 
Diese Fruchtfliege aus Asien sieht auf den ersten Kirschessigfliege Neudorffeine spezielle Obstfliegenfalle: Sie ist ei 
Blick aus wie eine gewöhnliche Obstfliege. Sie farblieh für die Kirschessigfliege konzipiert, fängt ~ 
legt ihre Eier aber vorzugsweise in gesundes rot- Wie kann ich dem Befall vorbeugen? aber auch andere Obstfliegen. Die Falle enthält ;;; 

~ 
fleischiges Obst. Betroffen sind reifende Früchte, Wenn Sie ihre Obstgehölze regelmä~ig auslieh- einen Lockstoff, der die Fliegen anzieht. Sind sie "" 
in deren Inneren sich die Larven ernähren. Da- ten, befallene Früchte sofort entsorgen und nicht in die Falle gegangen, können sie diese nicht ~ 

~ 
durch fault das Obst sehr schnell. Dabei können kompostieren, ist schon viel geholfen. Nach der mehr verlassen. Die Falle in die Kultur hängen, ~ 
sogar Totalausfälle bei der Ernte entstehen. Blütezeit sollten sie kleinere Obstbestände mit sobald die ersten Früchte reifen. g 

~----------------------------------------------------------------------------------------------------_J ~ 
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